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Der Conurier Inſerate für den Courier werden am
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kerchner und

O Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch-

bandlung Breiteweg No. 156.
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t No. 3. Halle, Dienstag den 5. Januar 184
n. Deutſchlan d.f- Berlin, d. 1. Januar 1841. Unter dieſem Datum
7 veröffentlicht die Leipziger Allgemeine Zeitung eine Erklärung des

Hrn. Karl Streckfuß, Geh. Ober-Regierungsrathes im
Miniſterium des Jnnern und der Polizei zu Berlin, welche
dieſer höchſt achtungswerthe Staatsmann und Schriftſteller ge
gen einen Artikel des genannten Blattes richtet, in welchem
vielfache Zukunftsängſte angedeutet waren. Der Umſtand,
daß Herr Karl Streckfuß des ehrendſten Vertrauens
und Wohlwollens von Seiten ſeines erhabenen Monar-
chen ſich erfreut, außer der Verleihung des Rothen
Adlerordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub am Huldigungs-
feſte erhielt er noch im December vorigen Jahres die Berufung
in den Staatsrath, wird gewiß dazu beitragen, die gedachte
Erklärung Vielen als das werthvollſte Neujahrsgeſchenk erſchei-
nen zu laſſen, welches denn auch hier unſern Leſern dargeboten
werden moöge:

Erklärung.Der Korreſpondent vom Rheine, welcher in Nr. 361 Jhrer
eitung vom 26. Decbr. v. J. eine Menge von Beſorgniſſen furWer Zukunft ausgeſprochen, fragt mich am Schluſſe ſeines

Aufſatzes, ob ich wohl, als ich meine Schrift „uber die Garan-
tien der preußiſchen Zuſtände“ geſchrieben die von ihm empfun-
dene patriotiſche Angſt gekannt habe Hierauf antworte ich ihm
mit einem ruhigen, ſichern und kräftigen Nein! Denn ich habe
nie an Geſpenſter geglaubt, daher nie dergleichen geſehen,
daher auch nie vor ihnen Angſt empfunden. Und deshalb glaube
ich noch jetzt, ſicherer als jemals, daß, ganz abgeſehen von der
Perſönlichkeit des jetzt regierenden Königs, welche fur ſich allein
den Zeitgenoſſen eine vollkommen ſichere Garantie barbietet, zu
allen in jenem Aufſatze kundgegebenen Beſorgniſſen nicht der ge-
ringſte Grund, fur Volksfreiheit und ruhigen Fortſchritt viel
mehr im Zuſammenhange unſerer innern Einrichtungen jetzt wie
fruüher, und wie in der Zukunft, die ſicherſte Burgſchaft vor-
handen ſei. Deshalb halte ich es fur unmöglich, daß bei uns
der Adel jemals wieder eine mittelalterliche, die andern Stande
deläſtigende und deren Rechte beeinträchtigende Stellung ein-
nehmen könne, glaube vielmehr, daß das Adelsinſtitut ſich im-
mer mehr ſeiner in jeder Zeit und bei jeder Verfaſſungsform

großen Grundeigenthums,

kunft Jeder,

wohlthätigen Beſtimmung nähern wird, als Repraſentation des
und durch ſolches von Regierung

und Volk moraliſch unabhangig, der Regierung ein Schutz ge
gen die Leidenſchaften des Volks, dem Volk ein Schutz gegen
die Willkur der Regierung zu ſein; glaube auch, daß in der Zu

ohne Rückſicht auf Ahnen, zum Adel gehören
wird, der ein ſolches Grundeigenthum beſitzt und dafuür ſorgt,
daß es unvermindert auf die Nachkommen ubergehe, und daß
hierdurch in dieſen jenes Gefuhl der Unabhängigkeit von Ge-
ſchlecht zu Geſchlecht verſtaärkt, ausgebildet und erhalten werde.
Jch halte es ferner fur völlig unmöglich, daß in Preußen
die Partei der Pietiſten jemals einen bedenklichen Ein
fluß gewinne, erklaäre aber, daß ich mit dieſer Benennung
nur Diejenigen bezeichne, welche durch ſtarren, gedanken-
loſen Wortglauben, alle Fortſchritte der Geſellſchaft und der
Wiſſenſchäft verhohnend und verdammend, dem Geiſte fur
immer Feſſeln anlegen, Alle zu ihrer einſeitigen und beſchrank
ten Auffaſſung des Chriſtenthums zwingen, hierdurch aber
dieſem eben Dasjenige rauben wollen, worin ich den erſten
und ſtärkſten Beweis ſeines goöttlichen Urſprungs erkenne
jene in ſeiner tiefen Wahrheit wurzelnde Kraft, die Volker nicht
nur zu erziehen, ſondern auch die Volljaährigen und Erzogenen
von einer Stufe der Bildung zur andern troöſtend, beſeligend
und ihre Sittlichkeit und Geiſtesfreiheit fordernd zu leiten und
zu begleiten, und, wortlich oder ſymboliſch aufgefaßt, auf die
verſchiedenen Geiſter und Gemuther gleiche gottlich machtige
Wirkung zu äußern. Jene Partei, welche in der graulichſten
Jntoleranz Alles uberbietet, was die Kirche in den Zeiten der
Verfinſterung jemals verſchuldet hat, welche, im Jnnern ihrer
eignen Kirche die argſte Zwietracht ausſäend, das friedliche Zu
ſammenleben der evangeliſchen und katholiſchen Kirche unmöglich
machen wurde, wenn ſie zu Einfluß auf die Regierung gelangte,
kann in Preußen dieſen Einfluß nie gewinnen. Dies iſt wegen
der im Zuſammenhange unſerer innern Einrichtungen liegenden
Burgſchaften völlig undenkbar. Fur eben ſo unmoglich halte
ich es, daß man in Preußen jemals verſuchen werde, Dasjenige
zu erhalten oder gar wieder herzuſtellen, was im Laufe der Zei
ten abgeſtorben und unfähig iſt, im Boden der Geſellſchaft wie
der Wurzel zu ſchlagen; halte jedoch meinerſeits keineswegs alles
Dasjenige fur abgeſtorben, was die ultraliberale Partei dafür



ausgiebt. Jch ſchließe dieſe Erklärung mit Wiederholung der
Worte, mit welchen ich vor einigen Jahren einen in der Deut-
ſchen Vierteljahrsſchrift abgedruckten Aufſatz über die preußiſche
Municipalverfaſſung geſchloſſen habe: „Und ſo wird wohl Jeder,
welcher mit Preußen, und folglich auch mit Deutſchland, es
wohl und redlich meint, ſich über die jetzige Tendenz der preußi
ſchen Regierung beruhigen können. So lange dieſelbe mehr als
einer Million waffengeubter, an militairiſche Einrichtungen ge
wöhnter ruſtiger Maänner gegenüber ein ſehr mäßiges ſtehendes
Heer unterhalt, deſſen Krieger auf kurze Zeit aus dem Volke ge
nommen werden, um ins Volk zuruckzukehren, ſo lange ſie durch
ein über alle Klaſſen ſich erſtreckendes Unterrichtsſyſtem dafur
ſorgt, daß jeder Staatsangehoöörige ſich zu denken gewohne, und
daß dadurch die öffentliche Meinung zu einer immer weiter ver
breiteten und immer feſter begründeten oöffentlichen Macht werde,
ſo lange ſie hierdurch und durch Anlegung von Kunſtſtraßen und
Kanälen, durch Zollvereine und Handelsverträge, durch Dampf-
ſchifffahrt und Eiſenbahnen beweiſt, daß ſie nicht blos den Ver-
kehr mit Waaren ſondern auch den Flug der Gedanken fordern
und ſich leitend an die Spitze der großen Bewegung der Zeit ſtel-
len wolle ſo lange mögen die Freunde Preußens die Beſorg-
niß ſeine Feinde die Hoffnung aufgeben daß es ſich je zu Ruck
ſchritten erniedrigen und dadurch von dem hohen Standpunkte
herabſteigen werde, welchen es durch die Geſetzgebung Fried-
rich Wilhelm's III. nicht nur im europäiſchen Staatenſyſteme,
ſondern auch in der Geſchichte der Menſchheit und ihrer Civili
ſation eingenommen hat.“

Berlin, den 1. Januar 1841.
Karl Streckfuß.“

Koblenz, d. 28. Dec. Ueber die oft beſprochene und viel
gewünſchte Wiederherſtellung des Königſtuhls bei Renſe theilt die
Rhein- und Moſel Zeitung folgende Bekanntmachung des zu
dieſem Zwecke in Koblenz gebikdeten Ausſchuſſes mit: „Oft und
beſonders in der neuern Zeit, wo im Aufſchwunge vaterlandiſcher
Befinnungen ſich der echt Deutſche, kräftige Geiſt kund giebt,
hat der Wunſch fur den Wiederaufbau des unter der franzoſi-
ſchen Regierung zerſtörten Königſtuhls bei Rhenſe ſich ſo vielſei
tig ausgeſprochen, daß die Wiederherſtellung dieſes, in geſchicht
licher Beziehung ſo merkwürdigen Bauwerks, auf welchem meh
rere Kaiſer gewählt, der erſte Kurfurſten- Verein geſchloſſen,
die Angelegenheiten Deutſchlands ſo oft berathen wurden c. un
bezweifelt bei Allen und beſonders den Geſchichtsfreunden eine
ſolche Theilnahme finden wird, daß die Koſten des Wiederauf-
baues ſich durch freiwillige Beiträge decken werden. Jn dem
Glauben den allgemeinen Wuünſchen entgegen zu kommen ſind
die Unterzeichneten zur Bildung eines Comite's zufammengetreten
mit der Abſicht, die Wiederherſtellung dieſes, der deutſchen Ge
ſchichte angehörigen Monumentes in ſeiner urſprunglichen Form
an dem Orte, wo es ſich befand, (am linken Ufer des Rheins,
im Angeſichte der Königlichen Burg Stolzenfels) aufführen zu
laſſen. Nachdem uns von der höhern Behoörde hierzu, ſo wie
zur Annahme freiwilliger Beiträge die Genehmigung ertheilt wor-
den, erlauben wir uns, Alle, die ſich mit uns fur die Ausfuh-
rung dieſes patriotiſchen Unternehmens intereſſiren, zu bitten,
uns ihre Theilnahme durch eine beliebige Beiſteuer bethätigen zu
wollen. Da Se. Exzellenz der Geheime Staats Miniſter und
General-Poſtmeiſter von Nagler uns zur Erleichterung des
Unternehmens die Porto- Freiheit fur die betreffende Korreſpon
den und fur die eingehenden Geldbeiträge unter der Bedingung
bewilligt haben, daß die Briefe und Adreſſen, wofern ſie nicht
mit Geld beſchwert ſind, unter Kreuzband verſendet werden, ſo
gitten wir, die an uns gerichteten Briefſchaften unter Beachtung

dieſer Vorſchrift mit dem portofreien Rubrum: „Angelegenhei-
zen des Comité zur Wiederherſtellung des Königſtuhls bei Rhenſe,

in Koblenz“, verſehen zu wollen. Wir bemerken übrigens noch,
daß die Wohllöblichen Redaktionen der inländiſchen Zeitungen
auf diesfälliges Erſuchen zur Empfangnahme und Einlieferung
der eingehenden Geldbeiträge ſich gegen uns gern bereit er
klärt haben.

Koblenz, im Decbr. 1840.
Das Comire zur Wiederherſtellung des Königſtuhls bei Rhenſe,
Bohl, Chriſter, Dr. Dronke, von Laſſaulx, Löhr,
Mähler, J. J. Reiff, H. J. Schaltenbrand, von

Stramberg, Wahlert, von Wuſſow.“
Kiel, d. 29. Dec. Es iſt heute ein Befehl an das hier

garniſonirende lauenburgiſche Jagerkorps eingegangen, anzuge-
ben, welche Requiſite es noch bedurfe, um in vollkommen marſch-
fertigem Stande zu ſein. Ein gleicher Befehl ſoll an die ubrigen
Korps abgegangen ſein, welche zum deutſchen Bundeskontingente
gezählt werden, nämlich ein Bataillon der Jnfanterieregimenter
Koönigin(in Gluckſtadt), Oldenburg und Holſtein (in Rendsburg),

das Leibregiment leichter Dragoner (in Jtzehoe) und eine Batterie
Artillerie. Ob man aus dieſer Anordnung mit Recht auf ein bal
diges Ausrucken unſeres Bundeskontingents (3600 M. ſchließen
darf, ſteht dahin.

Niederlande.
Zu den vielfachen Zugeſtändniſſen, die der König der Nie

derlande ſeit ſeiner Thronbeſteigung dem Katholicismus durch
Wiedererneuerung von Monchsorden c. bereits gemacht hat,
kommt nun, wie das Handelsblad anfuhrt, auch der Entſchluß,
das im Jahr 1825 mit Rom abgeſchloſſene Concordat, das bisher
nicht zur Ausfuhrung gebracht wurde jetzt in Wirkſamkeit zu ſe
tzen und dem niederlaändiſchen Geſandten in Rom entſprechende
Jnſtruktionen uüberſenden zu laſſen.

Frankreich.
Paris, d. 28. Dec. Die pariſer Journale behaupten, daß

Hr. Thiers bei der Wahl des Berichterſtatters in der mit Pru-
fung des Geſetzentwurfs über die Befeſtigung von Paris beauf-
tragten Kommiſſion ſich ſelbſt ſeine eigne Stimme gegeben und
nur ſo die erforderliche Majorität von 5 Stimmen erhalten habe.
Das Journal des Debats fugt hinzu, dieſe Kommiſſion habe
Hrn. Thiers einſtimmig empfohlen, ſich in ſeinem Berichte
blos mit der Befeſtigung ſelbſt zu beſchaftigen und jede politiſche
oder perſönliche Erörterung zu vermeiden. Dieſe Angaben er
klart der Conſtitutionnel fur unbegrundet; außerdem ſei es ja
leicht, während der Erörterung in der Kammer ſelbſt die politi-
ſche Seite hervorzuheben, wenn ihrer auch wirklich im Berichte
keine Erwähnung geſchehe. Die Preſſe rath ſogar, Hrn Thiers
zur vollſtaändigen Darlegung ſeiner Anſichten zu veranlaſſen.
Wenn die politiſche Seite der Frage nicht erörtert wurde, ſo
wurden „die Preſſe, die Oppoſition und Hr. Thiers“ nach der
Abſtimmung jedenfalls behaupten, daß die Kammer, indem ſie
in der Befeſtigung von Paris willigte, ſich fur den Krieg ausge
ſprochen habe.

Paris, d. 29. Dec. Die guünſtigen Courſe, die die geſtri
ge Boörſe bezeichnet, haben ſich heute nicht erhalten. Sie waren
hauptſächlich durch die Liquidationsbedürfniſſe veranlaßt worden
und durch das Gerucht, daß Rußland unſerer Regierung Aner
bietungen gemacht habe, eine Allianz mit Frankreich zu ſchließen.

Wir erfahren, daß von Reuem in einem geſtern Morgen
gehaltenen Kabinetskonſeils von der Mobiliſirung der National-
garde die Rede geweſen iſt. Man hat bereits im Miniſterium
des Jnnern die Arbeit mehrerer Präfekten entgegengenommen,
aber der größte Theil hat die Cadres ſeiner Departements noch
nicht in Ordnung. Dieſelben ſind nunmehr aufgefordert wor-
den, ihre Arbeit ſo ſchnell, wie möglich zu beenden.
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Dänemark.
Kiel, d. 26. Dec. Die am 21. Dec. geſchloſſene ſchleswig

ſche Ständeverſammlung hat einen Antrag an den Koönig ge-
richtet, das bekannte Reſcript, wodurch die daäniſche Sprache
fur die Gerichtsſprache in denjenigen Theilen des Herzogthums
Schleswig, in welchen das Daniſche die Schul und Kirchen
ſprache iſt, erklärt wird wieder aufzuheben, oder doch bis auf
Weiteres die Vollziehung dieſer Anordnung aus zuſetzen. Da in
der vorigen Seſſion nur mit der Mehrheit von einer Stimme der
Antrag auf Einfuhrung des Daniſchen als Gerichtsſprache von
den Ständen angebracht wurde, ſo kann es nicht auffallen, wenn
eine ſo ſchwache Mehrheit jetzt zu einem entgegengeſetzten Antrag
umgewandelt erſcheint, und nicht eine ſchwache Mehrheit hat
ſich jetzt fur das Entgegengeſetzte von dem, was man vor einem
Jahre fur wunſchenswerth hielt, erklaärt, ſondern 31 Stimmengegen 9. Auf eine ſo auffallende Veränderung der Anſichten

hat ohne Zweifel das Treiben und der Jubel der daniſchen Par
tei Einfluß gehabt; die entſchiedenſte Mehrheit in Schleswig iſt
dafur, die Berbindung mit Jeiſen aufrecht zu erhalten und ei-

ren ſern Verbindung mit Dänemark kraftigſt entgegenzu-
wirken.

Portugal.
Nach den Liſſaboner Berichten der Morning Chronicle

ſoll der ſpaniſche Geſchäftsträger in Portugal, Herr Vi-
niegra, bereits von Liſſabon abberufen und der diplomati-
ſche Verkehr zwiſchen den beiden Regierungen ſo gut wie abge
brochen ſein.

Vermiſchtes.
Die ſchwediſche Staatstidning gibt nach Briefen aus

Wexiö unterm 11. Decbr. die Nachricht, daß der beruühmte
Dichter Biſchof Tegnèr von ſeiner Gemuüthskrankheit voll-
kommen geneſen ſei und bald die Heimreiſe von Schleswig an
zutreten gedenke.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, d. 4. Jan. Se. Maj. der König haben Aller-
gnadigſt geruht, den Geheimen OberRegierungsrath und Vice
Präſidenten von Kroſigk zu Magdeburg zum Praſidenten der
Regierung zu Merſeburg, und den Ober Regierungsrath von
Wedell zu Frankfurt a. d. O. zum VicePraſidenten des Kon
ſiſtoriums Provinzial-, Schul und Medizinal-Kollegiums undder Regierung zu Magdeburg zu ernennen.

Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, den 31. December.

Weizen 8 thl. 10 gr. bis thl. 12 gr.
Roggen 2 10 12 eGerſte 1 14 16Hafer 1 4 1 6Rappſaat 7 7 12W. Rubſen 6 e 12 e 56 6138
S. Rübſen 5 12 63Oel, der Ctr. 14 125

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde, vom 3. bis 4. Januar 1841.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Block a. Kloſtermannsfeld. Hr.
Kaufm. Harbra a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Saß a. Bremen. Hr.
Kaufm. Foltenau a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Sontag a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Vol-
land a. Gernrode. Hr. Kaufm. Hancrath a. Pforzheim.

Stadt Hamburg: Hr. Refer. Büſchel a. Naumburg. Hr. Kaufm.
Krantz a. Berlin. Hr. Kaufm. Warmann a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Güdel a. Merſeburg. Hr. Stud. Spangenberg a. Sangerhauſen. Hr.
Stud. Graf a. Ballenſtedt.

Schwarzen Bär: Hr. Kunſthdlr. Ciappa a. Como. Hr. Oecon. Dits
mar a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Franke, Fließ u. Hr. Mechanikus
Müller a. Magdeburg.

thcce s W Jn allen Buchhandlungen iſt zu baben, zeuge, Bander, des Spitzengrundes, der
Kunſt-Nachricht. in Halle in der Kümmelſchen Sort.- Tulle, Blonden, Strohhuüte, Feern; Rei-

Buchhdl.: nigung der Glasgeräthe, Handſchuhe Ku
Heute, Dienstag den 5. Jannan

Verſammlung der

Sing Akademieim kleinen Saal des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
Das hieſelbſt in der Klingenvorſtadt Ober-

gemeinde belegene sub Nr. 42. Vol. II.
pag. 17. des Hypothekenbuchs eingetragene
Wohnhaus nebſt Garten und ſonſtigen Zu-
behörungen, ſo wie mit der darauf ruhenden
Schenkgerechtigkeit, ſoll aus freier Hand ver
kauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich dieſerhalb an den
Unterzeichneten wenden.

Weißenfels, den 18. Decbr. 1840.
Der Juſtizkommiſſarius

Niewandt,

Inhalt andeuten, als:

Erprobte und entſchleierte

500 Geheimniſſe,
Mittel und Rathſchlage

aus dem Gebiete der Haus und Landwirth-
ſchaft, ſowie der Gewerbe und Kuünſte. EinUniverſal Rathgeber fur Jedermann, be-

ſonders fur Jnduſtrieux und Spekulanten.
Herausgegeben von Dr. Aug. Schulze. B.
geh. Quedkinburg, bei G. Baſſe,

Preis nur: 15 Sgr.
Alle in dieſem Buche enthaltene Mittel

ſind von dem Herausgeber grundlich gepruft
und erprobt worden. Daſſelbe iſt ein wah-
rer Hausſchatz fur alle Kunſtler, Gewerb-
treibende und Landwirthe. Um das Buch

recht gemeinnuützig zu machen, haben wir ei
nen ſehr wohlfeilen Preis dafuür geſtellt.
Wir können hier nur im Allgemeinen den

Mittel zur Vertil-
gung aller Art Flecken. Waſchen mit Kar-
toffeln, Dampfwaſche, Neuwaſchen der Jn-

dienne- und Gingham Kleider, der Seiden-

pferſtiche, von Eiſen und Stahl, Silber
zeugen Weißblech, Köorben Mobeln, Bild
hauerarbeit, Marmor; Haarpomaden;
Wichſen; Mittel gegen den Schimmel aller
Art; Pomaden, Pulver fur die Zahne,
kosmetiſche Mittel. Kuünſte in Betreff des
Weines, Bieres, Eſſigs. Kartoffelſtarke;
Butter zu verbeſſern, verſchiedene Dinten;
Viehfutter aufzubewahren Lacke, Firniſſe,
Farben, Anſtriche, Leime und Kitte aller
Art. Verzinnung des Kupfers, Hartung
von Eiſen und Stahl. Dem Holze das
Anſehen von Mahagony zu geben. Auffri-
ſchung der Vergoldung. Neue Chaſſis zu
machen. Kupfer weiß zu machen. Waſche
zu zeichnen. Holz ſchwarz zu färben. Er
haltung der Zahne. Zeuche aller Art, El
fenbein c. zu bleichen. Feuchtigkeit zu ver
bannen. Waſſer zu reinigen chemiſche Zund
hölzer. Anſtriche fur Mauern, Zimmer
Thuren, Fenſter, Eiſengitter, Treppen X.
Neue kunſtliche Getranke c.



Waarenlager durch

zu ſehr herab
aufzuraumen. Das Lager, geſaubert von allen älteren Vorrathen, bietet eine
Artikel, und der Unterzeichnete ſpricht die Hoffnung aus, daß ein geehrtes Pu
kaufen, recht lebhaft benutzen werde.

Halle, den 1. Januar 1841.

m

von

Ausverkauf

Her m. H i rſchfeld, Leipzigerſtraße.

Ausverkauf
Ausſchnitt und Modewaaren.

Der Unterzeichnete iſt entſchloſſen, ſein hieſiges Ausſchnitt und Modewaarengeſchaft aufzugeben,

geſetzten Preiſen
große Auswahl ſolider von den letzten Meſſen bezogener
blikum dieſe Gelegenheit, gut und höchſt vortheilhaft zu

Aufforderung.Alle meine geehrten Geſchäftsfreunde werden, mit Bezugnahme auf obige Anzeige, ergebenſt erſucht:
falls ſie noch Zahlungen an mich zu leiſten haben
aber,

T ſolche gefalligſt baldigſt berichtigen zu wollen ihre Forderungen an mich
Behufs deren Berichtigung, ungeſäumt bei mir anzumelden.

Herm. Hirſchfeld.
Hausverkauf. W

Der Unterzeichnete beabſichtigt den Verkauf ſeines, hierſelbſt in der Leipzigerſtraße sub No. 397. belegenen Hauſes.

Herm. Hirſchfeld.
Oeffentlicher Dank.

Dem Director der chirurgiſchen Klinik,
Hrn. Profeſſor Dr. Blaſius in Halle,
welcher durch eine aäußerſt ſchwierige Opera-
tion Unterzeichnete von einem lebensge-
faährlichen, bereits zwei Jahre dauernden
Schwammgewuüchſe am innern Theile des
Backens, welches bereits den Backenknochen
aus ſeiner Lage geruckt hatte, glucklich be

freit hat, ungeachtet die Kunſt mehrerer be
ruühmter Aerzte der Umgegend bisher ver-
gebens geweſen war, fuühlen wir uns ver-
pflichtet, unſern öffentlichen Dank abzuſtatten.

Holdenſtedt bei Eisleben,
den 2. Januar 1841.

Henriette Kegel.
Gottlob Kegel.

Concert- Anzeige.
Freitag, den 8. Januar, Concert in

Zörbig, gegeben von Julius Schnei-
der, Pianiſt aus Halle.

Bei uns iſt wieder vorrathig:
F. Handke's Schulatlas der neuern

Erdbeſchreibung in 25 Blattern.
Preis 15 Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
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Ein Ziegel und Kalkbrenner, welcher
mit guten ausreichenden Zeugniſſen verſehen
iſt, findet von Oſtern d. J. an hier einen
Dienſt. Darauf Reflektirende haben ſich
hier perſönlich zu melden.

Rammelburg, den 1. Januar 1841.
Der Oberfoörſter Jager.

Bei dem Tagebau auf der Braunkoh-
lengrube Neuglucker Verein zu Niet-
leben, können geſunde, ordnungsliebende
Arbeiter ſofort Beſchaftigung erhalten und
wenn ſelbige hinſichtlich ihres Fleißes und
ihres Betragens auf der Grube zu keiner
Unzufriedenheit Veranlaſſung geben, im
merwährend auf Arbeit daſelbſt rechnen.

Außer einem angemeſſenen Lohne, wird
ſolchen Arbeitern bedingungsweiſe freies
Brennmaterial zugeſichert, auch erhal-
ten ſie bei Krankheitsfällen freie Kur und
Arzenei, und bei etwanigen Beſchadigun-
gen auf der Grube wahrend der Dauer ih-
rer Krankheit außerdem noch wöchentli-
che Geldunterſtuützungen.

Auch junge Leute, welche zu Oſtern die
Schule verlaſſen, oder ſelbige bereits verlaſ

ſen haben, können, wenn ſie ſich dem Berg-
mannsſtande widmen wollen, und die gehoö-
rigen Körperkräfte dazu beſitzen, angenom-
men werden, wodurch ihnen Gelegenheit ge-
geben wird, ſich von ihrem zuruckgelegten
14ten Jahre an, ſofort einen jahrlichen
Verdienſt von mindeſtens 50 Thaler, welcher
ſich von Jahr zu Jahr ſteigert, zu verſchaffen.

Reflektirende haben ſich bei dem Schicht

meiſter Wernicke in Wettin, oder bei
dem Steiger Uhde in Nietleben zu
melden.

Zu verkaufen: 8 Bienenſtöcke und 1
Pianoforte in Flugelform, in Stadt Cöln

allhier. Kunze.

Auf dem Ritterzute Dammendorf
ſteht eine hochtragende Kuh billig zu ver
kaufen.

Meine Unter- Etage nebſt Verkaufsladen
mit Laden Utenſilien iſt zu vermiethen und
zu Oſtern zu beziehen. Wegen vorzuglicher
Lage kann hier jedes Geſchaft betrieben
werden.

Eisleben, den 4. Januar 1841.
Fr. Ehrenberg.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Müller in Strenz- Naundorf bei
Alsleben an der Saale.

Neue billige Kanonoöfen, ein alter Ka
non, und ein dergl. Blechwindofen, nebſt
neuer und alter Röhre, auch 2 Blechcirku-
liraufſätze, ſind zu verkaufen Glaucha Nr.

2014. M. L. LeClere.
Bock- Verkauf.

Mit dem Monat Januar d. J. beginnt
der Verkauf der Jahrlings Böcke meiner
Schaferei. Von Zeitböcken blieb im vorigen
Jahre nichts uübrig. Einige Sprungbocke
können dieſes Jahr abgegeben werden. Die
Mutterſchaafe ſind fur 1841 und 42 ver
kauft. Reichwolligkeit ausgeglichen und frei
aller erblichen Krankheiten wird garantirt.

Dies zur Nachricht verſchiedener Anfra
gen.
Neuhaus bei Delitzſch, am 1. Jan. 1841.

Schirmer.

und ſein noch bedeutendes
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